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Antrag Planaufstellungsbeschluss Hollerlandquerung

„Schluss mit der Autobahn durch Borgfeld !“

Die FDP im Beirat Borgfeld beantragt,

der Borgfelder Beirat möge beschließen:

Der  Senator  für  Bau,  Umwelt  und  Verkehr  wird  aufgefordert,  einen

Planaufstellungsbeschluss  zur  Herbeiführung  einer  Straßenquerung  durch  das

Hollerland  vom  Autobahnzubringer  BAB  27  Horn-Lehe  /  Universität  bis  hin  zur

Wümme-Brücke / Ortsentlastungsstrasse nach Lilienthal zu treffen.

Begründung:

Anlässlich der Planung und Beschlussfassung über die Anbindung der Borgfelder Allee über die

Wümme-Brücke entlang des Jan-Reiners-Weges hin zur Lilienthaler Ortsentlastungstraße in den

Jahren 2005 und 2006 erklärte die damalige Bürgerschaft die Option, eine Anbindung durch das

Hollerland zur BAB 27 einzurichten, sofern der Verkehr nach der Eröffnung der Straßenbahnlinie 4

nach Falkenberg nicht abnehme.

Inzwischen sind rund 9 Jahre verstrichen. Binnen dieser Zeit hat der (Durchgangs)Verkehr auf der

Borgfelder Allee und der Borgfelder Heerstraße quer durch Borgfeld nicht abgenommen, sondern

erheblich zugenommen. Hierzu haben sowohl  die Vollendung des Quertiers  Borgfeld-West wie

auch zahlreiche Neubaugebiete im angrenzenden niedersächsischen Umland beigetragen.

Die  Erleichterung für  Fußgänger  und Radfahrer  durch gleich lange Ampelphasen (z.B.  an der

Kreuzung  Daniel-Jacobs-Allee)  wurde  von  Seiten  des  Amts  für  Straßen  und  Verkehr

zurückgewiesen mit dem Argument, die Borgfelder Heerstraße und Allee seien hiermit nicht mehr

ausreichend belastungs- und tragfähig. Gleichwohl wurden die Forderungen nach der Einrichtung

einer „Grünen Welle“ von Seiten des Amts Für Straßen und Verkehr ebenso zurückgewiesen. Das

Quartier  im  den  Distelkampsweg  /  Am  Distelkamp  /  Meldenweg  z.B.  hat  angesichts  des

erheblichen  Verkehrs  und  der  Einengung  vor  dem  Distelkampsweg  von  zwei  auf  eine  Spur

inzwischen  tagsüber  gleich  zu  welcher  Uhrzeit  dauerhaft  damit  zu  kämpfen,  überhaupt  einen

gefahrlosen Zugang auf die Borgfelder Heerstraße und wieder zurück zu finden. Gleiches gilt für

die  beampelten  Kreuzungen  Wilhelm-Kaisen-Allee,  Daniel-  Jacobs-Allee,  Hamfhofsweg  und
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Borgfelder  Deich mit  der  Folge,  dass  die  Borgfelder  Anlieger  mit  der  Verkehrsführung sowohl

Unfallgefahren  wie  auch  Lärm-  und  Emissionsbelastungen  ausgesetzt  sind.  Dies  hat  der

Borgfelder Beirat  bereits im Jahr 2005 vorhergesehen und sich mehrheitlich gegen eine kurze

Anbindung an die Ortsentlastungsstraße ausgesprochen (siehe Presseberichte im Anhang).

Die seither versuchten Entlastungen tragen nicht zur Minderung des Verkehrsaufkommens bei.

Zugleich  erzielt  die  Straßenbahnlinie  nicht  die  erhoffte  Auslastung,  was  an  ungenügender

Frequenz in das niedersächsische Umland wie auch fehlerhafter Kostenstruktur herrühren mag. 

Eine  etwaige  Verbreiterung  der  Borgfelder  Heerstrasse  im  Bereich  der  Kreuzung  Am

Lehesterdeich  bis  zur  Wilhelm-Kaisen-Allee  und hierüber  hinaus bis  hin  zur  Kreuzung Daniel-

Jacobs-Allee würde wiederum nur auf Kosten der anliegenden betroffenen Eigentümer erfolgen

können und angesichts der Örtlichkeiten mutmasslich zu Abrissen von Häusern in vorderster Reihe

führen,  womit  ebenfalls  Borgfelder  Bürger  belastet  wären.  Durch  eine  derartige  Verbreiterung

würde  ein  mehr  an  LKW-Verkehr  nach  Borgfeld  angezogen,  was  zudem  zu  steigenden

Emissionswerten bis über die zulässigen Grenzen hinweg führte.

Die einzig Erfolg versprechende Lösung dieser Beeinträchtigungen für Borgfeld ist die Wegführung

des Durchgangsverkehrs aus Borgfeld heraus, wie es sich mit einer Querung durch das Hollerland

anbietet. 

Bremen, den 16.05.2017



- 3 -

Wümme-Zeitung, 14.07.2005
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Wümme Zeitung, 08.09.2005


